
paperpress 
 seit 1976 

 

Nr. 607-11                               10. November 2022                          47. Jahrgang 

 

1 
 

Impressum: paperpress – seit 1976 – paperpress ist ein Projekt des Paper Press Verein für gemeinnützige Pressearbeit in Berlin e.V. 

paperpress finanziert sich zu 100 Prozent aus Spenden. Spendenkonto: IBAN DE10 1001 0010 0001 4221 01 Postbank Berlin 

Vorstand Paper Press e.V.: Ed Koch – Mathias Kraft – Gründer und Herausgeber: Ed Koch (verantwortlich für den Inhalt) 

Postanschrift: Paper Press – Postfach 42 40 03 – 12082 Berlin – E-Mail: paperpress@berlin.de – Sponsor: PIEREG Druckcenter www.piereg.de 
paperpress erscheint kostenlos – Bestellungen über www.paperpress-newsletter.de – Textarchiv: www.paperpress.org 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verwenden wir bei Personenbezeichnungen und personenbezogenen Hauptwörtern die männliche Form. 

Entsprechende Begriffe gelten grundsätzlich für alle Geschlechter. Die verkürzte Sprachform beinhaltet keine Wertung.   
 

Vielfalt 
 

Ja, die Grünen sind die Partei der Vielfalt. Das bewei-
sen sie vor allem am Tempelhofer Damm, der stre-
ckenweise aussieht wie eine Poller-Ausstellung eines 
Baumarktes.  
 

 
 

Da haben wir diese besonders schöne Variante eines 

geschützten Radweges. Das man das auch für die 
Absperrung einer Baustelle halten könnte, ist egal.  
 

 
 

Zur Abwechselung gibt es diese wunderschönen Pol-
ler, die amtlich Sperrpfosten heißen. Der Begriff er-
innert an die „heute-show“, wo einmal jährlich der 
„Vollpfosten“ für besondere Verdienste vergeben 
wird. Eine Auszeichnung, die die Grünen immer wie-

der verdienen. 
 

 
 

Und dann haben wir noch diese Teile. Alle Varianten 
befinden sich zwischen Ullsteinstraße und Alt-Tem-
pelhof. Haben sie eine unterschiedliche Bedeutung 
oder sind sie nur Opfer verschiedener Ausschrei-
bungsverfahren? Wer einen Sinn dahinter sucht, 

warum die Pfosten so unterschiedlich aussehen, wird 
wohl keine vernünftige Antwort erwarten können. 
 

 
 

Und was ist das? Vor Karstadt am Tempelhofer 
Damm einfach nur ein aufgezeichneter Radweg? Das 
ist vermutlich die gefährlichste Strecke für Radfah-

rende.  
 

 
 

Hier muss man nun genau hinschauen. Rechts: Das 

sind grüne Minipoller, die den Radweg abgrenzen. 
Eine ausreichende, zu den grünen Bäumen passende 
Variante. Toll! Nicht am Tempelhofer Damm, son-
dern am Tempelhofer Ufer im grünsten aller Bezirke, 
Kreuzberg.  

Irgendwo in Berlin haben wir auch blaue 
Poller gesehen. Nun, Vielfalt ist schön, 

aber nicht bei Verkehrszeichen. Diese 
sollten in Berlin schon einheitlich sein, al-
lein um Fragen nicht aufkommen zu las-
sen, ob sie eine unterschiedliche Bedeu-
tung haben könnten. Wenn man schon 

Fahrradwege abtrennen will, dann sollten 

diese ins Stadtbild passen und eben nicht 
so aussehen, als befände sich hier eine 
Baustelle. 

 

Übrigens: Von Alt-Mariendorf bis Lichtenrade befin-
det sich ein rot markierter Fahrradstreifen auf dem 

Gehweg. Das funktioniert auch. Die Grünen in Tem-
pelhof-Schöneberg haben den Tempelhofer Damm 
mit ihrem Pfostenwahn verschandelt. Der Untergang 
dieser Einkaufsstraße wird dadurch beschleunigt. 
Nicht Sachverstand, sondern Ideologie bestimmt in 
Berlin die Straßenplanung. 
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